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(54) MANUELL HANDHABBARES ARBEITSGERÄT ZUM ERRICHTEN UND WARTEN VON 
DETEKTOREN

(57) Die Erfindung betrifft ein manuell handhabbares
Arbeitsgerät (1) zum Errichten und Warten von Detekto-
ren (2), die auf einem festen Untergrund (3) angebracht
sind oder werden, insbesondere solche des Technischen
Brandschutzes. Es umfasst einen Grundträger (8) zum
Verbinden des Gerätes (1) mit einer Stange (7), eine Auf-
nahmevorrichtung (11) für ein Lesegerät (12) zum Ermit-
teln einer Detektorkennung und eine Aufnahmeeinheit
(13) mit einer oberen und einer unteren Aufnahme (14,
15), in die Funktionseinheiten (10) wie eine Markierungs-
einheit (16), eine Montageeinheit (17), eine Prüfeinheit
(18) und eine Reinigungseinheit (19) auswechselbar ein-
gesetzt werden können.



EP 3 579 209 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein manuell handhabba-
res Arbeitsgerät zum Errichten und Warten von Detek-
toren, die auf einem festen Untergrund angebracht sind
oder werden, für das Überwachen von Umweltbedingun-
gen ausgebildet sind und denen jeweils eine Detektor-
kennung zugeordnet ist.
[0002] Derartige Detektoren werden zum Erkennen
von Gefahren aller Art in Verbindung mit Gefahrendetek-
tionsanlagen und Gefahrenwarnanlagen verwendet. Zu
diesen Gefahrendetektions- und -warnanlagen gehören
insbesondere Anlagen zum Erkennen von Gefahren
durch Brandereignisse, sogenannte Detektormeldeanla-
gen oder Brandmeldeanlagen, sowie die mit diesen An-
lagen in Verbindung stehenden Anlagen zur Brandbe-
kämpfung, sogenannte Löschanlagen, sowie Alarmie-
rungsanlagen. Detektormeldeanlagen bestehen aus De-
tektoren, Koppelelementen, durch die diese Detektor-
meldeanlagen mit anderen Anlagen kommunizieren kön-
nen, und in der Regel einer Detektorzentrale.
[0003] Die Detektoren einer Detektormeldeanlage
werden auch als Melder bezeichnet, im Falle der Detek-
tion von Brandereignissen als Brandmelder. Sie reagie-
ren auf unterschiedliche physikalische Größen und Um-
weltbedingungen, z. B. Brandaerosol, Brandrauch, Hit-
ze, Strahlung, Funkenflug, Druck, Feuchtigkeit, Tempe-
ratur, Licht, Vibration sowie diverse Gase oder Gasge-
mische. Ferner existieren Signalgeber, die bei manueller
Betätigung z. B. ein Brandereignis signalisieren.
[0004] Detektoren mit identischer Funktionalität wer-
den in verschiedenen Bauformen von unterschiedlichen
Herstellern angeboten. Die Detektoren bestehen meist
aus einem fest auf dem Untergrund montierten Detek-
torsockel und einem in den Detektorsockel eingedrehten
Detektoreinsatz mit der eigentlichen Detektions- und
Meldevorrichtung. Bei Meldern, die kabelgebunden mit
einer Detektormeldeanlage verbunden sind, ermöglicht
in der Regel eine Kulissenführung eine elektrische Ver-
bindung zwischen den Kontakten im Detektorsockel und
dem Detektoreinsatz.
[0005] Alle Detektoren verfügen über eine Detektor-
kennung, die dem jeweiligen Detektor individuell zuge-
ordnet ist und über die er identifiziert wird. Die Detektor-
kennung kann Teil der elektrischen Einheit des Detektors
sein und/oder durch Aufdruck auf dem Detektorgehäuse
oder neben dem Detektor auf dem Untergrund im Bereich
seiner Montagestelle und/oder als Label realisiert sein.
Eine zusätzliche Identifizierung der Detektoren mittels
einer auf andere Weise realisierten Detektorkennung, z.
B. durch Barcode, QR-Code, RFID-Tag oder andere
Weise, ist möglich und im Stand der Technik bekannt.
[0006] Beim Errichten solcher Detektoren ist es erfor-
derlich, die Detektormontagestellen entsprechend den
jeweils gültigen Richtlinien, z. B. in Deutschland insbe-
sondere DIN 14675, VDE 0833-2 und VdS 2095, in Ös-
terreich insbesondere ÖNORM 3000, in der Schweiz ent-
sprechend VkF und in Großbritannien insbesondere BS

5839 Teil 1, festzulegen. Beim Errichten eines Detektors
wird zunächst die Montagestelle festgelegt. Diese kann
auf dem festen Untergrund gekennzeichnet werden, an
dem der jeweilige Detektor montiert werden soll. Die Mar-
kierung der Montagestelle muss dabei nicht genau an
dem Anbringungsort des Detektors (z. B. die Bohrlöcher
in dem Untergrund für die Montageschrauben des De-
tektorsockels) sein, sondern die Markierung kann auch
im näheren Bereich, z. B. unmittelbar neben dem Detek-
tor, angebracht werden, sodass sie neben dem montier-
ten Detektor sichtbar bleibt. Die Markierung kann das
Anbringen eines Symbols, das auf die Funktionsweise
des Detektors hinweist, zum Kennzeichnen einer Mon-
tagestelle und/oder das Anbringen einer Detektorken-
nung umfassen.
[0007] Das Errichten des Detektors umfasst nicht nur
das Kennzeichnen der Montagestelle, sondern auch das
anschließende Befestigen des Detektors bzw. Detektor-
sockels auf dem festen Untergrund und das Einsetzen
des Detektoreinsatzes in den Detektorsockel. Nach dem
Errichten des Detektors erfolgen weitere Maßnahmen,
die nicht mehr dem Errichten des Detektors zuzurechnen
sind, wie das Anschließen des Detektors an die Detek-
tormeldeanlage (meist per Leitungsnetz), das Errichten
der Detektormeldeanlage, die Parametrierung der De-
tektormeldeanlage und ein Funktionstest des Detektors
bzw. der Warnanlage.
[0008] Das Festlegen dieser Detektormontagestellen
und das Montieren der Detektoren erfolgt meist durch
unterschiedliche Personen. Somit ist vor der Montage
eine gemeinsame und deshalb arbeitszeitaufwändige
Begehung der Baustelle durch beide Personen erforder-
lich. Spezifisch ausgebildete Geräte zum Markieren von
Detektormontagestellen sind nicht bekannt, insbesonde-
re nicht für eine vielseitige oder universelle Anwendung.
[0009] Beim Montieren der Detektoren ist es ferner er-
forderlich, für jeden Detektortyp eine gesonderte, spezi-
fische Montagehilfe mitzuführen, da Geräte zum Montie-
ren und Demontieren von Detektoreinsätzen jeweils nur
von einem Hersteller und nur für einzelne Bauformen zur
Verfügung stehen und nicht für andersartige Detektoren
geeignet sind, also nicht für eine vielseitige oder univer-
selle Anwendung. Der Hersteller SOLO bietet ein Gerät
an, mit dem Detektoren einiger unterschiedlicher Bau-
formen montierbar sind; es ist aber nicht universell für
alle Bauformen verwendbar. Um die Funktionsfähigkeit
der montierten Detektoren sicherzustellen, ist eine War-
tung erforderlich. Hierzu sind wiederkehrende, in regel-
mäßigen Intervallen durchzuführende Funktionsprüfun-
gen normativ vorgeschrieben. Die Durchführung dieser
wiederkehrenden Prüfungen erfolgt z. B. in Deutschland
insbesondere unter Beachtung der Regelwerke DIN
14675, VDE 0833-1, VdS 2095, in Österreich ÖNORM
3000, in der Schweiz gemäß VkF, in Großbritannien ins-
besondere BS 5839, Teil 1. Bei den wiederkehrenden
Prüfungen kommen Prüfgeräte zum Einsatz, die entspre-
chend dem Funktionsprinzip des jeweiligen Detektors,
das heißt entsprechend der von dem Detektor überwach-
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ten Umweltbedingung, angepasste Prüfungen ermögli-
chen. In der Praxis wird je Funktionsprinzip ein anderes
Prüfgerät eingesetzt. Das macht es erforderlich, für jeden
Detektortyp ein gesondertes, spezifisches Prüfgerät vor-
zuhalten und mitzuführen, da Prüfgeräte für eine vielsei-
tige oder universelle Anwendung nicht bekannt sind. Von
dem Hersteller SOLO ist ein Gerät bekannt, mit dem zwei
Detektortypen prüfbar sind; es ist aber nicht universell
für alle Detektortypen verwendbar.
[0010] Personen, die die wiederkehrenden Prüfungen
an montierten Detektoren durchführen, sind also mit dem
Problem konfrontiert, zum Prüfen von Detektoren unter-
schiedlicher Funktionsweise, Bauart oder Hersteller un-
terschiedliche Geräte mitführen zu müssen, oder ersatz-
weise die Prüfungen so zu organisieren, dass die Prü-
fung in Gruppen unter Berücksichtigung der Besonder-
heiten der jeweiligen Detektoren erfolgt. Ein Prüfgerät,
das an die individuelle Bauform eines Detektors ange-
passt ist, steht nur für die Melderserie SINTESO von Sie-
mens zur Verfügung. Ein Gerät, das die Funktionen Prü-
fen und Montieren/Demontieren in einem Gerät vereint,
steht ebenfalls nur für die Melderserie SINTESO von Sie-
mens zur Verfügung.
[0011] Um die Funktionsfähigkeit der montierten De-
tektoren sicherzustellen, kann es auch erforderlich sein,
diese im Rahmen einer Wartung zu reinigen. Geräte, die
das Prüfen und Reinigen von Detektoren aller Funktions-
weisen und Bauarten/-formen mit einem Gerät ermögli-
chen, sind nicht bekannt. Das macht es erforderlich, für
jeden Detektortyp auch ein gesondertes, spezifisches
Reinigungsgerät vorzuhalten und mitzuführen.
[0012] Im Stand der Technik ist folgendes bekannt: Die
DE 20 2015 103 497 U1, DE 20 2015 004 055 U1, DE
20 2014 007 127 U1, US 2003/0029279 A1 und EP 0
026 865 A2 offenbaren Prüfgeräte zum Installieren und
Warten von Meldern. Die EP 2 988 282 A1, US
2012/0007736 A1, DE 10 2008 025 252 A1, US
2009/0051551 A1 und DE 100 54 297 A1 beschreiben
Möglichkeiten zum Identifizieren von Meldern. Die EP 2
579 226 A2, US 8,205,478 B1, US 2007/0186618 A1, JP
2005 250912 A und DE 603 14 594 T2 offenbaren Prüf-
geräte zum Prüfen von Detektoren. Die US 5,170,148
betrifft ein Testgerät zum Prüfen eines Wärmemelders
mittels einer elektrischen Heizquelle. Die US
2013/0199260 A1 und US 8,205,478 B1 beschreiben Ge-
räte zum Reinigen von Detektoren. Die US 8,205,478 B1
und US 8,466,800 B1 beschreiben Prüfgeräte zum Prü-
fen von Meldern, die mittels Prüftaste zu prüfen sind. Die
EP 0 698 262 B1 beschreibt eine Vorrichtung zum Kali-
brieren der Empfindlichkeit von Rauchdetektoren mittels
einer Zirkulationseinrichtung. Die US 8,205,478 B1, US
8,466,800 B1, US 2008/0084291 A1 und US
2007/0186618 A1 offenbaren das Lesen und Verarbeiten
von Melder-Identifikationen. In der US 2007/0186618 A1
wird dabei auch beschrieben, dass mittels einer Schal-
lerfassungsschaltung zum Erfassen des beim Prüfen des
Detektors ausgelösten Alarmtons des Detektors eine
akustisch ausgelöste Übertragung des Prüfergebnisses

an eine Meldezentrale ausgelöst werden kann. Die EP
0 800 694 B1 und EP 0 141 162 A2 beschreiben die
Möglichkeit des Anbringens eines Adresslabelträgers an
einem Detektor.
[0013] Der Stand der Technik weist folgende Nachteile
auf.
[0014] Spezifisch ausgebildete Geräte zum Markieren
von Detektormontagestellen sind nicht bekannt, insbe-
sondere nicht für eine vielseitige oder universelle Anwen-
dung.
[0015] Geräte zum Montieren und Demontieren von
Detektoreinsätzen stehen jeweils nur von einem Herstel-
ler und nur für eine einzige Bauform oder für wenige Bau-
formen nur eines Herstellers zur Verfügung und sind
nicht für andersartige Detektoren geeignet, also nicht für
eine vielseitige oder universelle Anwendung.
[0016] Es ist erforderlich, für jeden Detektortyp ver-
schiedener Funktionsprinzipien für das Detektieren un-
terschiedlicher physikalischer Größen ein gesondertes,
spezifisches Prüfgerät vorzuhalten und mitzuführen, da
Prüfgeräte für eine vielseitige oder universelle Anwen-
dung nicht bekannt sind.
[0017] Es ist erforderlich, für jeden Detektortyp auch
ein gesondertes, spezifisches Reinigungsgerät vorzu-
halten und mitzuführen.
[0018] Geräte, die das Prüfen von Detektoren ver-
schiedener Funktionsprinzipien für das Detektieren un-
terschiedlicher physikalischer Größen, das Anpassen
des Prüfgerätes an unterschiedliche Bauformen, das
Reinigen von Detektoren, das Markieren von Detektor-
montagestellen und das Auslesen einer Detektorken-
nung zeitgleich mit dem Prüfen des Gerätes in einem
Gerät vereinigen, sind nicht bekannt.
[0019] Geräte, die durch Kombination unterschiedli-
cher Teile und Komponenten unterschiedliche Prüfun-
gen verschiedener Detektoren verschiedener Funktions-
prinzipien für das Detektieren unterschiedlicher physika-
lischer Größen ermöglichen, sich an unterschiedliche
Bauformen von Detektoren anpassen können, Detekto-
ren reinigen können, Detektormontagestellen markieren
können und die Detektorkennung zeitgleich mit der De-
tektorfunktionsprüfung auslesen können, sind nicht be-
kannt.
[0020] Geräte, die das zeitgleiche Prüfen von Detek-
toren und das Auslesen der labelgestützten Detektorken-
nung in einem Arbeitsschritt ermöglichen, sind nicht be-
kannt.
[0021] Es sind keine Geräte bekannt, die Bedienele-
mente an der Stange aufwiesen, um es von der Stange
aus zu bedienen.
[0022] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein
manuell handhabbares Arbeitsgerät zum Errichten und
Warten von Detektoren, die auf einem festen Untergrund
angebracht sind oder werden, für das Überwachen von
Umweltbedingungen ausgebildet sind und denen jeweils
eine Detektorkennung zugeordnet ist, zu schaffen, das
möglichst vielseitig verwendbar und einsetzbar ist, ins-
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besondere auch zum Prüfen der Funktion derartiger auf
einem festen Untergrund montierter Detektoren.
[0023] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Gerät mit den Merkmalen des beigefügten Anspruchs 1
gelöst. Bevorzugte Ausgestaltungen, Weiterbildungen
und Verwendungen der Erfindung ergeben sich aus den
abhängigen Ansprüchen und der nachfolgenden Be-
schreibung mit zugehörigen Zeichnungen.
[0024] Ein erfindungsgemäßes manuell handhabba-
res Arbeitsgerät zum Errichten und Warten von Detek-
toren, die auf einem festen Untergrund angebracht sind
oder werden, für das Überwachen von Umweltbedingun-
gen ausgebildet sind und denen jeweils eine Detektor-
kennung zugeordnet ist, umfasst

- einen Grundträger mit einer Befestigungsvorrich-
tung, mittels der das Gerät mechanisch mit einer
Stange verbunden werden kann, um das an der
Stange befestigte Gerät von einem die Stange hal-
tenden Bediener an eine Montagestelle für einen De-
tektor auf einem festen Untergrund bzw. an einen
auf einem festen Untergrund montierten Detektor
heranzuführen,

- eine Aufnahmevorrichtung an dem Grundträger zum
Anbringen eines Lesegerätes zum Ermitteln der De-
tektorkennung eines montierten Detektors, und

- in dem Grundträger eine Aufnahmeeinheit mit einer
dem festen Untergrund bzw. dem auf dem Unter-
grund montierten Detektor zugewandten oberen
Aufnahme und einer von dem festen Untergrund
bzw. dem auf dem Untergrund montierten Detektor
abgewandten unteren Aufnahme, wobei

- die obere und die untere Aufnahme derart ausgebil-
det sind, dass in sie jeweils eine Funktionseinheit,
die zum Errichten oder Warten von Detektoren aus-
gebildet ist, manuell eingesetzt und zum Austausch
gegen eine andere Funktionseinheit wieder entnom-
men werden kann,

- wobei die Funktionseinheiten als eine oder mehrere
folgender Funktionseinheiten ausgebildet sind:

- eine Markierungseinheit zum Markieren von
Montagestellen für Detektoren auf einem Unter-
grund mittels des Gerätes und/oder zum Anbrin-
gen von Detektorkennungen auf einem Unter-
grund mittels des Gerätes,

- eine Montageeinheit zum Einsetzen eines De-
tektoreinsatzes in einen an einem Untergrund
montierten Detektorsockel mittels des Gerätes
oder zum Entnehmen eines Detektoreinsatzes
aus einem an einem Untergrund montierten De-
tektorsockel mittels des Gerätes,

- eine Prüfeinheit zum Funktionsprüfen von mon-
tierten Detektoren mittels des Gerätes,

- eine Reinigungseinheit zum Reinigen von mon-
tierten Detektoren mittels des Gerätes.

[0025] Die Erfindung bezieht sich auch auf ein System

(Gesamtheit mehrerer technischer Geräte) zum Errich-
ten und Warten von Detektoren, die auf einem festen
Untergrund angebracht sind oder werden, für das Über-
wachen von Umweltbedingungen ausgebildet sind und
denen jeweils eine Detektorkennung zugeordnet ist, um-
fassend ein erfindungsgemäß ausgebildetes Gerät und
eine oder mehrere, damit funktional zusammenwirkende
Markierungseinheiten und/oder Montageeinheiten
und/oder Prüfeinheiten und/oder Reinigungseinheiten.
[0026] Ein erfindungsgemäßes Gerät bzw. ein erfin-
dungsgemäßes System kann universell zum Errichten
und Warten von Detektoren verschiedenster Bauarten
und Funktionsweisen verwendet werden und vereinfacht
so die damit verbundenen Tätigkeiten. Insbesondere
kann es zum Markieren von Montagestellen auf einem
festen Untergrund, an denen Detektoren angebracht
sind oder werden, und zum Prüfen der Funktion derarti-
ger auf einem festen Untergrund montierter Detektoren
dienen, wobei jeweils mittels einer angepassten, in das
Gerät eingesetzten und funktional mit dem Gerät zusam-
menwirkenden bzw. eine funktionale Einheit bildenden
Markierungs- oder Prüfeinheit die jeweilige Funktion
durchgeführt wird.
[0027] In einer bevorzugten Ausführung ist der Detek-
tor ein Melder des Technischen Brandschutzes, der zum
Reagieren auf eine mit einem Brandereignis einherge-
hende Änderung einer Umweltbedingung und zum Mel-
den eines Brandereignisses ausgebildet ist. Beispiels-
weise kann ein Branddetektor auf Brandaerosol,
Brandrauch, Hitze, ein bestimmtes Gas oder ein be-
stimmtes Gasgemisch reagieren oder ein anderer De-
tektortyp auf Strahlung, Funkenflug, Druck, Feuchtigkeit,
Temperatur, Licht oder Vibration.
[0028] Die Erfindung wird nachfolgend anhand in den
Figuren dargestellter Ausführungsbeispiele näher erläu-
tert. Die darin beschriebenen Besonderheiten können
einzeln oder in Kombination miteinander eingesetzt wer-
den, um bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung zu
schaffen. Gleiche oder gleich wirkende Teile werden in
den verschiedenen Figuren mit denselben Bezugszei-
chen bezeichnet und gewöhnlich nur einmal beschrie-
ben, auch wenn sie bei anderen Ausführungsformen vor-
teilhaft eingesetzt werden können. Es zeigen:

Figur 1 ein erfindungsgemäßes Gerät und in dieses
eingesetzte Funktionseinheiten sowie deren
Zusammenwirken,

Figur 2 einen Schnitt durch das Gerät von Figur 1,
Figur 3 eine Abwandlung zu Figur 2 mit einem Gerät

zum Prüfen von thermosensitiven Detektoren,
Figur 4 ein erfindungsgemäßes Gerät zum Markieren

von Detektormontagestellen,
Figur 5 ein Detail zu Figur 4,
Figur 6 eine Abwandlung zu Figur 4 und
Figur 7 ein Detail zu Figur 6.

[0029] Die Figur 1 veranschaulicht ein Ausführungs-
beispiel eines erfindungsgemäßen, manuell handhabba-
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ren Arbeitsgerätes 1 zum Errichten und Warten von De-
tektoren 2, die auf einem festen Untergrund 3 angebracht
sind oder werden, für das Überwachen von Umweltbe-
dingungen ausgebildet sind und denen jeweils eine De-
tektorkennung zugeordnet ist.
[0030] Bei den Detektoren 2 handelt es sich vorwie-
gend um Melder des Technischen Brandschutzes, die
aus einem Detektorsockel 4 und einem darin eingedreh-
ten Detektoreinsatz 5 bestehen und unterschiedliche
physikalische Größen detektieren. Am Detektorsockel 4
kann ein Labelträger 6 angebracht sein, auf dem eine
Detektorkennung in der Art eines Barcodes oder eines
QR-Codes angebracht ist. Eine Alternative zum Bar- und
QR-Code stellt ein RFID-Tag dar, das am oder im De-
tektor 2 angebracht ist und eine Detektorkennung ent-
hält. Eine weitere Alternative ist eine Detektorkennung,
die als feste Adresse in der elektronischen Schaltung
des Detektors 2 gespeichert und integriert ist.
[0031] Der feste Untergrund 3 ist in der Regel eine De-
cke, beispielsweise eines Raumes, eines Flures oder ei-
ner Halle. Der Anbringungsort liegt daher zumeist außer-
halb der manuellen Reichweite von Personen, sodass
zum Errichten und Warten der Detektoren 2 eine Leiter,
ein Gerüst oder eine ähnliche Vorrichtung erforderlich
sind oder der Servicearbeiter sich einer Stange 7 bedie-
nen muss, mit der er das Gerät 1 an eine Montagestelle
bzw. an einen montierten Detektor 2 heranführt, um eine
Markierung, Montage, Prüfung oder Reinigung durchzu-
führen. Daher umfasst das Gerät 1 einen Grundträger 8
mit einer Befestigungsvorrichtung 9, mittels der das Ge-
rät 1 mechanisch mit einer Stange 7 verbunden werden
kann, um das an der Stange 7 befestigte Gerät 1 mit
einer darin eingesetzten Funktionseinheit 10 von einem
die Stange 7 haltenden Bediener von seiner Standfläche
an eine Montagestelle für einen Detektor 2 auf einem
festen Untergrund bzw. an einen auf einem festen Un-
tergrund montierten Detektor 2 heranzuführen. Die Stan-
ge 7 kann starr oder bevorzugt teleskopierbar sein. Fer-
ner weist das Gerät 1 eine Aufnahmevorrichtung 11 an
dem Grundträger 8 zum Anbringen eines Lesegerätes
12 zum Ermitteln der Detektorkennung eines montierten
Detektors 2 auf.
[0032] In dem Grundträger 8 ist eine Aufnahmeeinheit
13 mit einer dem festen Untergrund 3 bzw. dem auf dem
Untergrund 3 montierten Detektor 2 zugewandten obe-
ren Aufnahme 14 und einer von dem festen Untergrund
3 bzw. dem auf dem Untergrund 3 montierten Detektor
2 abgewandten unteren Aufnahme 15, wobei die obere
und die untere Aufnahme 14, 15 derart ausgebildet sind,
dass in sie jeweils eine Funktionseinheit 10, die zum Er-
richten oder Warten von Detektoren 2 ausgebildet ist,
manuell eingesetzt und zum Austausch gegen eine an-
dere Funktionseinheit 10 wieder entnommen werden
kann. Die untere Aufnahme 15 kann auch als Einheit mit
dem Grundträger 8 ausgebildet sein, insbesondere wenn
das Gerät 1 mit einer fest integrierten Funktionseinheit
10 verwendet wird.
[0033] Diese Funktionseinheiten 10 können als eine

oder mehrere folgender Funktionseinheiten 10 ausgebil-
det sein, die der Errichtung oder Wartung von Detektoren
2 dienen:

- eine Markierungseinheit 16 zum Markieren von Mon-
tagestellen für Detektoren 2 auf einem Untergrund
3 mittels des Gerätes 1 oder zum Anbringen von
Detektorkennungen auf einem Untergrund 3 mittels
des Gerätes 1,

- eine Montageeinheit 17 zum Einsetzen eines Detek-
toreinsatzes 5 in einen an einem Untergrund 3 mon-
tierten Detektorsockel 4 mittels des Gerätes 1 oder
zum Entnehmen eines Detektoreinsatzes 5 aus ei-
nem an einem Untergrund 3 montierten Detektorso-
ckel 4 mittels des Gerätes 1,

- eine Prüfeinheit 18 zum Funktionsprüfen von mon-
tierten Detektoren 2 mittels des Gerätes,

- eine Reinigungseinheit 19 zum Reinigen von mon-
tierten Detektoren 2 mittels des Gerätes.

[0034] In die obere, deckenseitige Aufnahme 14 der
Aufnahmeeinheit 13 wird bevorzugt eine Markierungs-
einheit 16 oder Montageeinheit 17, in die untere, boden-
seitige Aufnahme 15 der Aufnahmeeinheit 13 wird be-
vorzugt eine Prüfeinheit 18 oder Reinigungseinheit 19
eingebracht, die zusammen mit dem Grundträger 8 eine
funktionale Einheit für verschiedene Aufgaben der Er-
richtung und Wartung von Detektoren 2 bilden.
[0035] Bevorzugt ist das Gerät 1 derart ausgebildet,
dass in die obere und untere Aufnahme 14, 15 eine aus
einer Mehrzahl von jeweils auf unterschiedliche Weise
arbeitenden Markierungseinheiten 16 ausgewählte Mar-
kierungseinheit 16 und/oder eine aus einer Mehrzahl von
jeweils auf unterschiedliche Weise arbeitenden Monta-
geeinheiten 17 ausgewählte Montageeinheit 17
und/oder aus einer Mehrzahl von jeweils auf unterschied-
liche Weise arbeitenden Prüfeinheiten 18 ausgewählte
Prüfeinheit 18 und/oder eine aus einer Mehrzahl von je-
weils auf unterschiedliche Weise arbeitenden Reini-
gungseinheiten 19 ausgewählte Reinigungseinheit 19
auswechselbar eingesetzt werden kann. Dadurch ist das
Gerät 1 besonders universell und vielseitig einsetzbar.
[0036] Gemäß einer vorteilhaften Ausführung wird vor-
geschlagen, dass die Funktionseinheit 10 eine Monta-
geeinheit 17 ist, die vorzugsweise in die obere Aufnahme
14 eingesetzt wird, und die obere Aufnahme 14 derart
ausgebildet ist, dass ein darin eingesetzter Detektorein-
satz 5 durch Drehen des Gerätes 1 mittels der Stange 7
mit einem zugehörigen, auf einem festen Untergrund 3
montierten Detektorsockel 4 mechanisch verbindbar
oder von diesem lösbar ist. Wenn das Gerät 1 gleichzeitig
oder später in der unteren Aufnahme 15 mit einer Prü-
feinheit 18 bestückt ist, vereinigt es die Funktionen Mon-
tage/Demontage und Detektorprüfung in einem Gerät 1.
[0037] In die obere Aufnahme 14 bzw. die darin ein-
gesetzte Montageeinheit 17 integriert sind federnd gela-
gerte Haltebügel 20, die beim Anpressen der oberen Auf-
nahme 14 bzw. der Montageeinheit 17 des Gerätes 1 an
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den Detektor 2 in Aussparungen 21 am Detektor 2 grei-
fen, wodurch eine temporäre mechanische Verbindung
der oberen Aufnahme 14 mit dem Detektoreinsatz 5 ent-
steht. Durch Drehen des Grundträgers 8 mittels der Stan-
ge 7 kann der Detektoreinsatz 5 in den Detektorsockel
4 montiert oder demontiert werden.
[0038] Die obere, deckenseitige Aufnahme 14 oder die
darin eingebrachte Montageeinheit 17 kann entspre-
chend den unterschiedlichen individuellen Bauformen
der zu prüfenden Detektoren 2 angepasst geformt sein.
Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung kann vorgese-
hen sein, dass das Gerät 1 einen in die obere Aufnahme
14 einsetzbaren und wieder entnehmbaren, austausch-
baren Adapter zum Anpassen der oberen Aufnahme 14
an die Form eines spezifischen Detektors 2 oder Detek-
toreinsatzes 5 aufweist.
[0039] Nach einem anderen vorteilhaften Merkmal
kann vorgesehen sein, dass die obere und die untere
Aufnahme 14, 15 durch Überströmkanäle 22 miteinander
verbunden sind, durch die ein flüssiges oder gasförmiges
Markierungsmittel 23, Prüfmittel 24 oder Reinigungsmit-
tel 25 aus einer in die untere Aufnahme 15 eingesetzten
Funktionseinheit 10 von der unteren Aufnahme 15 zu der
oberen Aufnahme 14 oder einen an die obere Aufnahme
14 angesetzten Untergrund 3 bzw. montierten Detektor
2 strömen kann. Wenn beispielsweise in der Funktions-
einheit 10 in der oberen Aufnahme 14, z. B. einer dem
Detektor 2 zugewandten Kammer, die von der oberen
Aufnahme 14 oder einer Funktionseinheit 10 und dem
Detektor 2 als abgedichteter Raum vor dem Detektor 2
gebildet wird, und in der Funktionseinheit 19 in der un-
teren Aufnahme 15, z. B. einem Behälter 26 mit einem
Prüfmittel 24, Überströmkanäle 22 integriert sind, die ein
Überströmen des Prüfmittels 24, z. B. des Inhalts eines
in die untere Aufnahme 15 eingesetzten Druckbehälters
ermöglichen, kann das Prüfmittel 24 zu dem Detektor 2
und durch in diesem angeordnete Eintrittsöffnungen 27
in diesen strömen.
[0040] Die in die Aufnahmeeinheit 13 eingesetzte
Funktionseinheit 10 kann eine Reinigungseinheit 19
sein, die ein Reinigungsmittel 25 umfasst und zum Ab-
geben des Reinigungsmittels 25 an einen an die obere
Aufnahme 14 angesetzten, auf einem Untergrund 3 mon-
tierten Detektor 2 ausgebildet ist. In weiterer Ausgestal-
tung kann vorgesehen sein, dass die Reinigungseinheit
19 einen Behälter mit einem Reinigungsmittel 25 auf-
weist. Der Behälter 26 kann als Reinigungsmittel 25 be-
vorzugt Druckluft oder ein Druckgas enthalten, beispiels-
weise in Form einer Druckflasche, mit deren Druckstoß
Schmutzpartikel entfernt werden können, die sich auf
dem Detektor 2 oder in der oberen Aufnahme 14 befin-
den. In besonderen Ausführungsformen kommt auch ein
flüssiges Reinigungsmittel 25 mit einem entsprechenden
Behälter 26 in Betracht. Gemäß einer anderen weiteren
Ausgestaltung kann das Reinigungsmittel 25 Umge-
bungsluft sein und die Reinigungseinheit 19 einen elek-
trisch betriebenen Ventilator umfassen, der von einer
elektrischen Energieversorgung gespeist wird und den

Detektor 2 durch Anblasen mit Umgebungsluft reinigt.
[0041] Nach einem allgemein vorteilhaften Merkmal
wird vorgeschlagen, dass die Funktionseinheit 10 einen
Behälter 26 für ein Markierungsmittel 23, Prüfmittel 24
oder Reinigungsmittel 25 umfasst, der als Druckflasche
oder Druckdose ausgebildet ist, und die untere Aufnah-
me 15 einen verriegelbaren Container 28 aufweist, in den
der Behälter 26 wieder entnehmbar einsetzbar ist. Hierzu
kann beispielsweise die untere Aufnahme 15 eine Hülse
29 umfassen, die fest mit dem Grundträger 8 verbunden
ist und am unteren Ende verriegelbar ist, beispielsweise
mit einem Bajonettverschluss oder einer Schraubbefes-
tigung 30. In die Hülse 29 kann dann der Behälter 26 mit
dem Markierungsmittel 23, Prüfmittel 24 oder Reini-
gungsmittel 25 eingelegt und die Hülse 29 verschlossen
werden.
[0042] Insbesondere wenn die Stange 7 lang ist, also
der das Gerät 1 benutzende Bediener den Detektor 2
bzw. den an der Stange 7 befestigten Grundträger 7 nicht
oder nur schlecht erreichen kann, kann es vorteilhaft
sein, wenn die Funktionseinheit 10 elektrisch bedienbar,
betätigbar, auslösbar oder steuerbar ist und die Stange
7 ein elektrisches Bedienteil 47 zum manuellen Bedie-
nen, Betätigen, Auslösen oder Steuern der Funktions-
einheit 10 aufweist. Das elektrische Bedienteil 47 ist vor-
zugsweise im Griffbereich der Stange 7 oder an deren
unterem, dem Bediener zugewandten Ende angeordnet
und vorzugsweise mittels elektrischer Leitungen mit der
Funktionseinheit 10 verbunden. Das Bedienteil 47 kann
vorzugsweise elektrische Tasten oder Schalter aufwei-
sen, mit denen die Funktionseinheit 10 von dem Bediener
manuell bedient, betätigt, ausgelöst oder gesteuert wer-
den kann. Dabei können auch unterschiedliche Funktio-
nen angewählt werden, z. B. Markieren, Prüfen oder Rei-
nigen. In einem Ausführungsbeispiel kann das Bedienteil
47 beispielsweise die Tasten "Hitze" (für das Durchfüh-
ren einer Wärmeprüfung), "Rauch" (für das Durchführen
einer Rauchgasprüfung) und "Ausblasen" (für das Durch-
führen einer Reinigung) umfassen.
[0043] Nach einem weiteren vorteilhaften Merkmal
wird vorgeschlagen, dass das Gerät 1 einen integrierten
Betätigungsbügel 31 aufweist, der derart ausgebildet ist,
dass er durch das Anpressen des Gerätes 1 an einen
Untergrund 3 bzw. an einen montierten Detektor 2 betä-
tigt wird und dabei die Funktion einer in die obere oder
untere Aufnahme 14, 15 eingesetzten Funktionseinheit
10 auslöst. Der Betätigungsbügel 31 kann einteilig oder
mehrteilig ausgebildet sein. Dadurch, dass er durch das
Anpressen des mit der Stange 7 geführten Gerätes 1
betätigt wird und dabei die Markierung, Prüfung oder Rei-
nigung mit dem Gerät selbsttätig auslöst, kann ein Be-
diener das Gerät 1 sehr einfach für diesen Zweck hand-
haben.
[0044] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung wird
daher vorgeschlagen, dass der Betätigungsbügel 31 der-
art ausgebildet ist, dass er beim Anpressen des Gerätes
1 an einen Untergrund 3 bzw. an einen montierten De-
tektor 2 das Ventil des in die Aufnahme eingesetzten
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Behälters 26 betätigt, wodurch dessen Inhalt versprüht
wird. In dem Ausführungsbeispiel der Figur 1 wird durch
das Anpressen der oberen Aufnahme 14 an den jewei-
ligen Detektor 2 oder einen festen Untergrund 3 der in
das Gerät 1 bzw. den Grundträger 8 integrierte Betäti-
gungsbügel 31 betätigt, dadurch das Ventil eines in die
untere Aufnahme 15 als Prüfeinheit 18 eingesetzten Be-
hälters 26 mit einem Prüfmittel 24 (z. B. Prüfgas) nieder-
gedrückt und so dessen Inhalt in der unteren Aufnahme
15 freisetzt, sodass es durch die Überströmkanäle 22 zu
dem Detektor 2 strömen kann.
[0045] In einer alternativen vorteilhaften Ausgestal-
tung kann statt eines integrierten Betätigungsbügels 31,
oder in besonderen Fällen auch zusätzlich zu diesem,
vorgesehen sein, dass die Funktionseinheit 10 elektrisch
oder elektromagnetisch bedienbar, betätigbar, auslös-
bar oder steuerbar ist, wobei das Bedienen, Auslösen,
Betätigen oder Auslösen der Funktionseinheit 10 bei-
spielsweise mittels eines elektrischen Bedienteils 47 er-
folgen kann, das vorzugsweise an der Stange 7 ange-
ordnet ist.
[0046] Gemäß einem weiteren vorteilhaften Merkmal
wird vorgeschlagen, dass der Betätigungsbügel 31 der-
art ausgebildet ist, dass er beim Anpressen des Gerätes
1 an einen Untergrund 3 bzw. an einen montierten De-
tektor 2 (auch) die Auslösetaste 32 eines in die Aufnah-
mevorrichtung 11 an dem Grundträger 8 eingesetzten
Lesegerätes zum Ermitteln einer Detektorkennung betä-
tigt. In Figur 1 überträgt der Betätigungsbügel 31 im
Grundträger 8 die beim Andrücken des Gerätes 1 ent-
stehende Kraft aus der oberen Aufnahme 14 auf die Aus-
lösetaste 32 des Lesegerätes 12 zum Ermitteln einer De-
tektorkennung. Durch das Anpressen des Gerätes 1 bzw.
der oberen Aufnahme 14 wird also die Auslösetaste 32
des Lesegerätes 12 der Detektorkennung betätigt, wo-
durch der Lesevorgang ausgelöst wird. Die Art der De-
tektorkennung, die Auswahl eines passenden Lesege-
rätes 12, die Übertragung der Detektorkennung, bei-
spielsweise per Nearfield- oder Bluetooth-Übertragung,
an eine mobile Kommunikationsvorrichtung 33 und die
Weiterverarbeitung der Detektorkennung können in ge-
eigneter Weise gestaltet werden.
[0047] Eine andere vorteilhafte Ausführungsform kann
darin bestehen, dass die Funktionseinheit 10 eine Prü-
feinheit 18 ist, die zum Abgeben eines Prüfmittels 24 an
einen an die obere Aufnahme 14 angesetzten, auf einem
Untergrund 3 montierten Detektor 2 ausgebildet ist und
elektrisch bedienbar, betätigbar, auslösbar oder steuer-
bar ist, dass die Stange 7 ein elektrisches Bedienteil 47
zum manuellen Bedienen, Betätigen, Auslösen oder
Steuern der Prüfeinheit 18 aufweist, und das Gerät 1
derart ausgebildet ist, dass beim Auslösen der Funktion
der Prüfeinheit 18 mittels des Bedienteils 47 ein in die
Aufnahmevorrichtung 14 an dem Grundträger 8 einge-
setztes Lesegerät 12 zum Ermitteln der Detektorken-
nung eines Detektors 2 betätigt wird, an den das Gerät
1 angedrückt ist, beispielsweise mittels einer elektri-
schen oder elektromagnetischen Betätigung des Lese-

gerätes 12.
[0048] Gemäß einem vorteilhaften Merkmal wird somit
vorgeschlagen, dass die Funktionseinheit 10 eine Prü-
feinheit 18 ist, die zum Abgeben eines Prüfmittels 24 an
einen an die obere Aufnahme 14 angesetzten, auf einem
Untergrund 3 montierten Detektor 2 ausgebildet ist, und
das Gerät 1 zum zeitgleichen Prüfen und Identifizieren
eines Detektors 2 ausgebildet ist, an den das Gerät 1
angedrückt ist, wobei das Gerät 1 entweder einen Betä-
tigungsbügel 31 aufweist, der derart ausgebildet ist, dass
er beim Anpressen des Gerätes 1 an den Detektor 2 die
Auslösetaste 32 eines in die Aufnahmevorrichtung 14 an
dem Grundträger 8 eingesetzten Lesegerätes 12 zum
Ermitteln einer Detektorkennung betätigt, oder die Funk-
tionseinheit 10 elektrisch bedienbar, betätigbar, auslös-
bar oder steuerbar ist und die Stange 7 ein elektrisches
Bedienteil 47 zum manuellen Bedienen, Betätigen, Aus-
lösen oder Steuern der Funktionseinheit 10 aufweist und
das Gerät 1 derart ausgebildet ist, dass beim Auslösen
der Funktion der Prüfeinheit 18 mittels des Bedienteils
47 ein in die Aufnahmevorrichtung 14 an dem Grundträ-
ger 8 eingesetztes Lesegerät 12 zum Ermitteln der De-
tektorkennung des Detektors 2 betätigt wird.
[0049] Diese kombinierte Funktion des Betätigungs-
bügels 31 bzw. des Bedienteils 47 ermöglicht ein stets
zeitgleiches Prüfen des Detektors 2 und des Lesens der
in einer elektronischen Schaltung gespeicherten oder la-
belgestützten, das heißt auf einem Label angebrachten,
optisch lesbaren Detektorkennung (beispielsweise ein
Bar- oder Quadcode) in einem Arbeitsgang, sodass die
Zuordnung des Prüfvorgangs zu dem jeweils geprüften
Detektor 2 automatisch und ohne Verwechslung erfasst
werden kann. Dies stellt einen erheblichen Vorteil ge-
genüber dem Stand der Technik dar, denn Geräte, die
das zeitgleiche Prüfen von Detektoren 2 und Auslesen
ihrer Detektorkennung in einem Arbeitsschritt ermögli-
chen, sind bisher nur bei der Modellserie SINTESO des
Herstellers Siemens, aber nicht in universeller Ausfüh-
rung bekannt. Bisher erfolgt eine manuelle Erfassung
des Prüfergebnisses, das heißt, der korrekten Funktion
des geprüften Melders und der zugehörigen Detektor-
kennung, durch die Servicekraft (Prüfer, Bediener eines
Prüfgerätes) auf Papier und eine Archivierung dieses
Handprotokolls zur Dokumentation der Prüfergebnisse.
Bei Anlagengrößen von 10 bis mehreren 10.000 Meldern
entsteht dadurch ein großer Dokumentationsaufwand.
Zudem ist die Durchführung auch personalaufwändig,
weil der Bediener des Prüfgerätes sich ständig mit einem
Bediener der Meldezentrale austauschen muss, um zu
verhindern, dass durch das Prüfen eines Melders ein fal-
scher Alarm ausgelöst wird.
[0050] Die erfindungsgemäße Ausbildung, die ein zeit-
gleiches Prüfen und Identifizieren eines Detektors 2 er-
möglicht, hat demgegenüber bedeutsame Vorteile. Die
von dem Lesegerät 12 ermittelte Detektorkennung kann
an eine geeignete mobile Kommunikationsvorrichtung
33 mit entsprechender Software meist drahtlos übertra-
gen werden, die mit der Meldezentrale in Verbindung
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steht, beispielsweise an ein von dem Bediener des Ge-
rätes 1 mitgeführtes Smartphone. Mittels der Kommuni-
kationsvorrichtung 33 kann dem Bediener aus einer Da-
tenbank angezeigt werden, welcher Detektor 2 zu prüfen
ist, gegebenenfalls mittels welcher Prüfeinheit 18, und
der Bediener kann die erfolgreiche Prüfung entweder
manuell bestätigen, oder sie kann automatisch in einer
Datenbank erfasst und dabei dem jeweiligen Detektor 2
zugeordnet werden. In beiden Fällen ist keine Dokumen-
tation auf Papier mehr erforderlich. Zudem kann beim
Prüfen von Detektoren 2 die zweite Person in der Mel-
dezentrale entfallen, da der Bediener des Gerätes 1 über
die Kommunikationsvorrichtung 33 der Meldezentrale
das Prüfen des Detektors 2, der bei dem Prüfen an-
spricht, signalisiert, sodass die Meldezentrale beim Ein-
gang eines Signals eines Melders den Prüfvorgang
selbsttätig von einem Brandereignis unterscheiden kann,
ohne dass die Meldeanlage umprogrammiert oder gar
zeitweilig für die Prüfung außer Funktion gesetzt werden
muss.
[0051] Ein erfindungsgemäßes System zum Errichten
und Warten von Detektoren 2, die auf einem festen Un-
tergrund 3 angebracht sind oder werden, für das Über-
wachen von Umweltbedingungen ausgebildet sind und
denen jeweils eine Detektorkennung zugeordnet ist, um-
fassend ein erfindungsgemäßes Gerät 1 und eine oder
mehrere, damit funktional zusammenwirkende Markie-
rungseinheiten 16 und/oder Montageeinheiten 17
und/oder Prüfeinheiten 18 und/oder Reinigungseinhei-
ten 19, ist dementsprechend vorteilhafterweise derart
ausgebildet, dass es eine Meldezentrale umfasst, die
mittels einer Kommunikationseinrichtung 33 des Lese-
gerätes 12 mit dem Gerät 1 in drahtloser Verbindung
steht, wobei die von dem Lesegerät 12 ermittelte Detek-
torkennung eines Detektors 2 drahtlos übertragen wer-
den kann und mittels der Kommunikationsvorrichtung 33
dem Bediener aus einer Datenbank angezeigt werden
kann, welcher Detektor 2 zu prüfen ist und der Bediener
die erfolgreiche Prüfung des Detektors 2 entweder ma-
nuell bestätigen oder dies automatisch in einer Daten-
bank erfasst und dabei dem jeweiligen Detektor 2 zuge-
ordnet werden kann, wobei die Funktionseinheit 10 eine
Prüfeinheit 18 ist, die zum Abgeben eines Prüfmittels 24
an einen an die obere Aufnahme 14 angesetzten, auf
einem Untergrund 3 montierten Detektor 2 ausgebildet
ist, und das Gerät 1 zum zeitgleichen Prüfen und Identi-
fizieren eines Detektors 2 ausgebildet ist, an den das
Gerät 1 angedrückt ist, wobei das Gerät 1 entweder einen
Betätigungsbügel 31 aufweist, der derart ausgebildet ist,
dass er beim Anpressen des Gerätes 1 an den Detektor
2 die Auslösetaste 32 eines in die Aufnahmevorrichtung
14 an dem Grundträger 8 eingesetzten Lesegerätes 12
zum Ermitteln einer Detektorkennung betätigt, oder die
Funktionseinheit 10 elektrisch bedienbar, betätigbar,
auslösbar oder steuerbar ist und die Stange 7 ein elek-
trisches Bedienteil 47 zum manuellen Bedienen, Betäti-
gen, Auslösen oder Steuern der Funktionseinheit 10 auf-
weist und das Gerät 1 derart ausgebildet ist, dass beim

Auslösen der Funktion der Prüfeinheit 18 mittels des Be-
dienteils 47 ein in die Aufnahmevorrichtung 14 an dem
Grundträger 8 eingesetztes Lesegerät 12 zum Ermitteln
der Detektorkennung des Detektors 2 betätigt wird.
[0052] Die Figur 2 zeigt einen Schnitt durch das Gerät
1 von Figur 1, wobei die Funktionseinheit 10 eine Prü-
feinheit 18 ist, die ein Prüfmittel 24 umfasst und zum Ab-
geben des Prüfmittels 24 an einen an die obere Aufnah-
me 14 angesetzten, auf einem Untergrund 3 montierten
Detektor 2 ausgebildet ist. Die Prüfeinheit 18 ist, wie in
diesem Ausführungsbeispiel dargestellt, vorzugsweise
in eine untere Aufnahme 15 einsetzbar.
[0053] Gemäß einem vorteilhaften Merkmal wird vor-
geschlagen, dass die obere und/oder untere Aufnahme
14, 15 derart ausgebildet ist, dass eine aus einer Mehr-
zahl von jeweils auf unterschiedliche Weise arbeitenden
oder unterschiedliche Prüfmittel 24 enthaltenden Prü-
feinheiten 18 ausgewählte Prüfeinheit 18 auswechselbar
in sie eingesetzt werden kann, wobei die Mehrzahl von
jeweils auf unterschiedliche Weise arbeitenden oder un-
terschiedliche Prüfmittel 24 enthaltenden Prüfeinheiten
18 mehrere folgender Prüfeinheiten umfasst: Ein Behäl-
ter 26 mit Prüfgas, ein Behälter 26 mit Druckluft, eine
Heißluftvorrichtung 34 umfassend ein elektrisches Hei-
zelement 35, ein Gebläse 36 und eine elektrische Ener-
gieversorgung 37 zum Erzeugen eines erwärmten Luft-
stroms, eine Vorrichtung zum Abgeben von Brandaero-
sol oder Brandrauch (beispielsweise ein ähnlich wie ein
Dampfgenerator einer E-Zigarette aufgebauter Rauch-
generator bzw. eine Rauchpatrone mit einer elektrischen
Heizwendel und einem bei dem Erhitzen Rauch erzeu-
genden Liquid in einem Tank), Hitze, eines bestimmten
Gases oder eines bestimmten Gasgemisches, insbeson-
dere bei Brandmeldern, oder von Strahlung, Funkenflug,
Druck, Feuchtigkeit, Temperatur, Licht, Vibration, insbe-
sondere bei anderen Meldern.
[0054] Dabei kann vorteilhafterweise vorgesehen
sein, dass das Prüfmittel 24 ein Prüfgas, Heißluft, ein
Brandaerosol, Brandrauch, Hitze, ein bestimmtes Gas
oder ein bestimmtes Gasgemisch, insbesondere bei
Brandmeldern, oder Strahlung, Funkenflug, Druck,
Feuchtigkeit, Temperatur, Licht, Vibration ist, insbeson-
dere bei anderen Meldern, und das Gerät 1 derart aus-
gebildet ist, dass beim Anpressen des Gerätes 1 an einen
montierten Detektor 2 das Prüfmittel 24 an den Detektor
2 abgegeben wird.
[0055] Ferner kann vorteilhafterweise vorgesehen
sein, dass die in die Aufnahme 14, 15 einsetzbare Prü-
feinheit 18 einen Behälter 26 mit Prüfgas, Brandaerosol,
Brandrauch, einem bestimmten Gas oder einem be-
stimmten Gasgemisch oder Feuchtigkeit aufweist.
[0056] In Figur 2 weist die Prüfeinheit 18 einen Behäl-
ter 26 mit einem Prüfmittel 24 auf, z. B. eine Druckflasche
mit einem Prüfgas. Zu erkennen sind auch die Über-
strömkanäle 22 und die Haltebügel 20. Für Detektoren
2, deren Funktionsprinzip auf der Lufttrübung oder der
Analyse von Gasen beruht, können entsprechend ande-
re Behälter 26 oder Flaschen in die Hülse 29 eingesetzt
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werden.
[0057] Die Figur 3 zeigt eine Abwandlung zu Figur 2
mit einem Gerät 1 zum Prüfen von thermosensitiven De-
tektoren 2. Dabei umfasst die Funktionseinheit 10 eine
Heißluftvorrichtung 34, die ein elektrisches Heizelement
35, ein Gebläse 36 und eine elektrische Energieversor-
gung 37 zum Erzeugen eines erwärmten Luftstroms auf-
weist, und das Gerät 1 ist derart ausgebildet, dass beim
Anpressen des Gerätes 1 an einen montierten Detektor
2 Heißluft an den Detektor 2 abgegeben wird. Ein Sensor
38, der die Temperatur in der Prüfeinheit 18 ermittelt,
kann ebenfalls integriert sein. Der in das Gerät 1 inte-
grierte Betätigungsbügel 31 überträgt beim Andrücken
des Gerätes 1 an einen Detektor 2 mittels der Stange 7
die Andruckkraft aus der oberen Aufnahme 14 auf einen
Schalter 39 in der Heißluftvorrichtung 34, wodurch das
Heizelement 35 und das Gebläse 36 in Gang gesetzt
werden. In einer anderen Ausführungsform werden beim
Betätigen des Bedienteils 47, z. B. beim Drücken einer
Taste, das Heizelement 35 und das Gebläse 36 in Gang
gesetzt.
[0058] Die Ansprechschwelle diverser thermosensiti-
ver Detektoren 2 kann variieren, z. B. aufgrund normati-
ver Bestimmungen oder abhängig vom Detektortyp. Um
das Gerät 1 zum Prüfen von Detektoren 2 mit unter-
schiedlichen Ansprechschwellen verwenden und eine
detektorspezifische Funktionsprüfung durchführen zu
können, kann vorteilhafterweise vorgesehen sein, dass
das Gerät 1 einen Temperatursensor 38, 45 zum Messen
der Temperatur der Heißluft aufweist, der in der Prüfein-
heit 18 oder oberen Aufnahme 14 angeordnet ist, und
einen Temperaturwahlschalter 46 aufweist, mit dem eine
von mehreren Temperaturschwellen auswählbar ein-
stellbar ist, und die Heizvorrichtung derart mit dem Sen-
sor 38 bzw. Temperatursensor 45 und dem Temperatur-
wahlschalter 46 zusammenwirkend ausgebildet ist, dass
beim Erreichen einer mit dem Temperaturwahlschalter
46 voreingestellten Temperaturschwelle für den Mess-
wert des Sensors 38 bzw. Temperatursensors 45 das
Heizelement 35 der Heißluftvorrichtung 34 ausgeschal-
tet wird. Bei der Funktionsprüfung eines Detektors 2 kann
dann der Temperaturwahlschalter 46 auf die detektor-
spezifische Auslösetemperatur eingestellt und beim Er-
reichen dieser voreingestellten, mit dem Sensor 38 bzw.
Temperatursensor 45 gemessenen Temperatur über-
prüft werden, ob der Detektor 2 auslöst, ohne dass die
Temperatur dabei weiter ansteigt.
[0059] Ausführungsformen des erfindungsgemäßen
Gerätes 1 mit einer Markierungseinheit 16 zum Markie-
ren von Detektormontagestellen machen eine gemein-
same Begehung der Baustelle durch zwei Personen zum
Festlegen der Montagestellen, wie dies nach dem Stand
der Technik meist erforderlich ist, entbehrlich, wodurch
die zugehörigen Personalkosten halbiert werden kön-
nen. Die Figur 4 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
nes solchen erfindungsgemäßen Gerätes 1 zum Markie-
ren von Detektormontagestellen. Dabei ist die Funktions-
einheit 10 eine Markierungseinheit 16, die eine in die

obere Aufnahme 14 einsetzbare Schablone 40 und einen
in die untere Aufnahme 15 einsetzbaren Behälter 26 mit
Sprühfarbe umfasst, und das Gerät 1 ist derart ausge-
bildet, dass beim Anpressen des Gerätes 1 an einen Un-
tergrund 3 die Sprühfarbe aus dem Behälter 26 durch
die Schablone 40 auf den Untergrund 3 gesprüht wird
und dort ein Abbild der Schablone 40 erzeugt.
[0060] Die Schablone 40 ist wechselbar und kann bei-
spielsweise eine Loch- oder Schlitzblende mit einem
Markierungssymbol (Detektorsymbol 41) und/ oder einer
Detektorkennung 42 sein. Sie wird in die obere Aufnah-
me 14 zwischen Untergrund 3 und Grundträger 8 einge-
schoben. Sie zeigt beispielsweise ein Detektorsymbol
41. In der unteren Aufnahme 15 befindet sich bei dieser
Ausführungsform ein Behälter 26 mit Sprühfarbe.
[0061] Der integrierte Betätigungsbügel 31 überträgt
beim Andrücken des Gerätes 1 an den Untergrund 3 die
Kraft aus der oberen Aufnahme 14 auf das Ventil des
Behälters 26 mit Sprühfarbe, die als Markierungsmittel
23 dient. Durch Anpressen der oberen Aufnahme 14 wird
also das Ventil des Behälters 26 mit Sprühfarbe betätigt,
wodurch Sprühfarbe ausströmt. Durch die Überströmka-
näle 22 gelangt die Sprühfarbe in die obere Aufnahme
14 mit der Schablone 40. Beim Hindurchtreten der Sprüh-
farbe durch die Schablone 40 entsteht ein Abbild der
Schablone 40, beispielsweise des Detektorsymbols 41,
auf dem Untergrund.
[0062] Die Figur 5 zeigt eine Aufsicht auf die Schablo-
ne 40 von Figur 4. Die Schablone 40 umfasst in diesem
Ausführungsbeispiel nicht nur ein Detektorsymbol 41, mit
dem auf einem Untergrund 3 die Montagestelle für einen
Detektor 2 markiert wird, sondern auch eine vom Bedie-
ner eingestellte Detektornummer 42, die beim Anpres-
sen des Gerätes 1 auf den Untergrund 3 zusammen mit
dem Detektorsymbol 41 abgebildet wird. Die Detektor-
nummern 42 können beispielsweise mittels einer 7-Seg-
ment-Lochblende, vergleichbar einer 7-Segment-Anzei-
ge, eingestellt werden.
[0063] Die Figur 6 zeigt ein zweites Ausführungsbei-
spiel eines erfindungsgemäßen Gerätes 1 zum Markie-
ren von Detektormontagestellen. Dabei ist die Funktions-
einheit 10 eine Markierungseinheit 16, die einen in die
obere Aufnahme 14 einsetzbaren Stempel 43 mit einem
Stempelkissen 44 umfasst, dessen Stempelbild im Ru-
hezustand zu der unteren Aufnahme 15 weist und dabei
mit Stempelfarbe aus dem Stempelkissen 44 benetzt
wird, und der sich beim Anpressen des Gerätes 1 an
einen Untergrund 3 schwenkt und einen Stempelabdruck
auf dem Untergrund 3 hinterlässt.
[0064] Der Stempelabdruck kann zum Markieren einer
Montagestelle, zum Beispiel mit einem Detektorsymbol
41, und/oder zum Anbringen einer Detektorkennung 42
(Detektornummer) dienen. Als Markierungsmittel dient
die Stempelfarbe. Im Ruhezustand weist das Stempel-
bild zum Grundträger 8 und presst sich auf das dort an-
gebrachte Stempelkissen 44 und wird hierbei mit Stem-
pelfarbe benetzt. Beim Anpressen des Gerätes 1 bzw.
des Stempels 43 an den Untergrund 3 dreht sich das
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Stempelbild zum Untergrund 3 hin und erzeugt einen Ab-
druck entsprechend dem Stempelbild.
[0065] Die Figur 7 zeigt eine Aufsicht auf den Stempel
43 von Figur 6. Das Stempelbild kann ein Markierungs-
symbol (Detektorsymbol 41) und/oder eine Detektorken-
nung 42 darstellen. Durch Wechsel des Stempelbildes
können unterschiedliche Detektorsymbole 41 entspre-
chend der jeweiligen Funktionsweisen der Detektoren 2
eingesetzt werden. Wenn der Stempel 43 auch eine De-
tektorkennung 42 umfasst, wird diese vorteilhafterweise
vom Bediener eingestellt, z. B. wie bei von einstellbaren
Datumsstempeln bekannten Segmentstempeln, und
beim Anpressen auf den Untergrund 2 zusammen mit
dem Detektorsymbol 41 abgebildet.

Bezugszeichenliste

[0066]

1 Gerät
2 Detektor
3 Untergrund
4 Detektorsockel
5 Detektoreinsatz
6 Labelträger
7 Stange
8 Grundträger
9 Befestigungsvorrichtung
10 Funktionseinheit
11 Aufnahmevorrichtung
12 Lesegerät
13 Aufnahmeeinheit
14 obere Aufnahme
15 untere Aufnahme
16 Markierungseinheit
17 Montageeinheit
18 Prüfeinheit
19 Reinigungseinheit
20 Haltebügel
21 Aussparung
22 Überströmkanäle
23 Markierungsmittel
24 Prüfmittel
25 Reinigungsmittel
26 Behälter
27 Eintrittsöffnung
28 Container
29 Hülse
30 Schraubbefestigung
31 Betätigungsbügel
32 Auslösetaste
33 mobile Kommunikationsvorrichtung
34 Heißluftvorrichtung
35 Heizelement
36 Gebläse
37 Energieversorgung
38 Sensor
39 Schalter

40 Schablone
41 Detektorsymbol
42 Detektorkennung
43 Stempel
44 Stempelkissen
45 Temperatursensor
46 Temperaturwahlschalter
47 Bedienteil

Patentansprüche

1. Manuell handhabbares Arbeitsgerät (1) zum Errich-
ten und Warten von Detektoren (2), die auf einem
festen Untergrund (3) angebracht sind oder werden,
für das Überwachen von Umweltbedingungen aus-
gebildet sind und denen jeweils eine Detektorken-
nung zugeordnet ist, umfassend

- einen Grundträger (8) mit einer Befestigungs-
vorrichtung (9), mittels der das Gerät (1) mecha-
nisch mit einer Stange (7) verbunden werden
kann, um das an der Stange (7) befestigte Gerät
(1) von einem die Stange (7) haltenden Bediener
an eine Montagestelle für einen Detektor (2) auf
einem festen Untergrund (3) bzw. an einen auf
einem festen Untergrund (3) montierten Detek-
tor (2) heranzuführen,
- eine Aufnahmevorrichtung (11) an dem Grund-
träger (8) zum Anbringen eines Lesegerätes
(12) zum Ermitteln der Detektorkennung eines
montierten Detektors (2), und
- in dem Grundträger (8) eine Aufnahmeeinheit
(13) mit einer dem festen Untergrund (3) bzw.
dem auf dem Untergrund (3) montierten Detek-
tor (2) zugewandten oberen Aufnahme (14) und
einer von dem festen Untergrund bzw. dem auf
dem Untergrund (3) montierten Detektor (2) ab-
gewandten unteren Aufnahme (15), wobei
- die obere und die untere Aufnahme (14, 15)
derart ausgebildet sind, dass in sie jeweils eine
Funktionseinheit (10), die zum Errichten oder
Warten von Detektoren (2) ausgebildet ist, ma-
nuell eingesetzt und zum Austausch gegen eine
andere Funktionseinheit (10) wieder entnom-
men werden kann,
- wobei die Funktionseinheiten (10) als eine oder
mehrere folgender Funktionseinheiten (10) aus-
gebildet sind:
- eine Markierungseinheit (16) zum Markieren
von Montagestellen für Detektoren (2) auf einem
Untergrund (3) mittels des Gerätes (1) und/oder
zum Anbringen von Detektorkennungen auf ei-
nem Untergrund (3) mittels des Gerätes (1),
- eine Montageeinheit (17) zum Einsetzen eines
Detektoreinsatzes (5) in einen an einem Unter-
grund (3) montierten Detektorsockel (4) mittels
des Gerätes (1) oder zum Entnehmen eines De-
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tektoreinsatzes (5) aus einem an einem Unter-
grund (3) montierten Detektorsockel (4) mittels
des Gerätes (1),
- eine Prüfeinheit (18) zum Funktionsprüfen von
montierten Detektoren (2) mittels des Gerätes
(1),
- eine Reinigungseinheit (19) zum Reinigen von
montierten Detektoren (2) mittels des Gerätes
(1).

2. Gerät (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Detektor (2) ein Melder des Techni-
schen Brandschutzes ist, der zum Reagieren auf ei-
ne mit einem Brandereignis einhergehende Ände-
rung einer Umweltbedingung und zum Melden eines
Brandereignisses ausgebildet ist.

3. Gerät (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass es derart aus-
gebildet ist, dass in die obere und untere Aufnahme
(14, 15) eine aus einer Mehrzahl von jeweils auf un-
terschiedliche Weise arbeitenden Markierungsein-
heiten (16) ausgewählte Markierungseinheit (16)
und/oder eine aus einer Mehrzahl von jeweils auf
unterschiedliche Weise arbeitenden Montageein-
heiten (17) ausgewählte Montageeinheit (17)
und/oder aus einer Mehrzahl von jeweils auf unter-
schiedliche Weise arbeitenden Prüfeinheiten (18)
ausgewählte Prüfeinheit (18) und/oder eine aus ei-
ner Mehrzahl von jeweils auf unterschiedliche Weise
arbeitenden Reinigungseinheiten (19) ausgewählte
Reinigungseinheit (19) auswechselbar eingesetzt
werden kann.

4. Gerät (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Funkti-
onseinheit (10) eine Markierungseinheit (16) ist, die
einen in die obere Aufnahme einsetzbaren Stempel
(43) mit einem Stempelkissen (44) umfasst, dessen
Stempelbild im Ruhezustand zu der unteren Aufnah-
me (15) weist und dabei mit Stempelfarbe aus dem
Stempelkissen (44) benetzt wird, und der sich beim
Anpressen des Gerätes (1) an einen Untergrund (3)
oder an einen montierten Detektor (2) schwenkt und
einen Stempelabdruck auf dem Untergrund (3) bzw.
auf dem montierten Detektor (2) hinterlässt.

5. Gerät (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Funkti-
onseinheit (10) eine Markierungseinheit (16) ist, die
eine in die obere Aufnahme (14) einsetzbare Scha-
blone (40) und einen in die untere Aufnahme (15)
einsetzbaren Behälter (26) mit Sprühfarbe umfasst,
und derart ausgebildet ist, dass beim Anpressen des
Gerätes (1) an einen Untergrund (3) die Sprühfarbe
aus dem Behälter (26) durch die Schablone (40) auf
den Untergrund (3) gesprüht wird und dort ein Abbild
der Schablone (40) erzeugt.

6. Gerät (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Funkti-
onseinheit (10) eine Montageeinheit (17) ist und die
obere Aufnahme (14) derart ausgebildet ist, dass ein
darin eingesetzter Detektoreinsatz (5) durch Drehen
des Gerätes (1) mittels der Stange (7) mit einem zu-
gehörigen, auf einem festen Untergrund (3) montier-
ten Detektorsockel (4) mechanisch verbindbar oder
von diesem lösbar ist, und dass das Gerät (1) einen
in die obere Aufnahme (14) einsetzbaren und wieder
entnehmbaren, austauschbaren Adapter zum An-
passen der oberen Aufnahme (14) an die Form eines
spezifischen Detektors (2) oder Detektoreinsatzes
(5) aufweist.

7. Gerät (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Funkti-
onseinheit (10) eine Prüfeinheit (18) ist, die zum Ab-
geben eines Prüfmittels (24) an einen an die obere
Aufnahme (14) angesetzten, auf einem Untergrund
(3) montierten Detektor (2) ausgebildet ist, und dass
die obere und/oder untere Aufnahme (14, 15) derart
ausgebildet ist, dass eine aus einer Mehrzahl von
jeweils auf unterschiedliche Weise arbeitenden oder
unterschiedliche Prüfmittel (24) enthaltenden Prü-
feinheiten (18) ausgewählte Prüfeinheit (18) aus-
wechselbar in sie eingesetzt werden kann, wobei die
Mehrzahl von jeweils auf unterschiedliche Weise ar-
beitenden oder unterschiedliche Prüfmittel (24) ent-
haltenden Prüfeinheiten (18) mehrere folgender Prü-
feinheiten (18) umfasst: Ein Behälter (26) mit Prüf-
gas, ein Behälter (26) mit Druckluft, eine Heißluft-
vorrichtung (34) umfassend ein elektrisches Heize-
lement (35), ein Gebläse (36) und eine elektrische
Energieversorgung (36) zum Erzeugen eines er-
wärmten Luftstroms, eine Vorrichtung zum Abgeben
von Brandaerosol, Brandrauch, Hitze, Strahlung,
Funkenflug, Druck, Feuchtigkeit, Temperatur, Licht,
Vibration, eines bestimmten Gases oder eines be-
stimmten Gasgemisches.

8. Gerät (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Funkti-
onseinheit (10) eine Prüfeinheit (18) ist, die zum Ab-
geben eines Prüfmittels (24) an einen an die obere
Aufnahme (14) angesetzten, auf einem Untergrund
(3) montierten Detektor (2) ausgebildet ist, und dass
die Funktionseinheit (10) eine Heißluftvorrichtung
(34) ist, die ein elektrisches Heizelement (35), ein
Gebläse (36) und eine elektrische Energieversor-
gung (37) zum Erzeugen eines erwärmten Luft-
stroms aufweist, und das Gerät (1) derart ausgebil-
det ist, dass beim Anpressen des Gerätes (1) an
einen montierten Detektor (2) Heißluft an den De-
tektor (2) abgegeben wird.

9. Gerät (1) nach dem vorhergehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass es einen Tempera-
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tursensor (38, 45) zum Messen der Temperatur der
Heißluft aufweist, der in der Prüfeinheit (18) oder
oberen Aufnahme (14) angeordnet ist, und einen
Temperaturwahlschalter (46) aufweist, mit dem eine
von mehreren Temperaturschwellen auswählbar
einstellbar ist, und die Heizvorrichtung derart mit
dem Sensor (38) bzw. Temperatursensor (45) und
dem Temperaturwahlschalter (46) zusammenwir-
kend ausgebildet ist, dass beim Erreichen einer mit
dem Temperaturwahlschalter (46) voreingestellten
Temperaturschwelle für den Messwert des Sensors
(38) bzw. Temperatursensors (45) das Heizelement
(35) der Heißluftvorrichtung (34) ausgeschaltet wird.

10. Gerät (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Funkti-
onseinheit (10) elektrisch bedienbar, betätigbar,
auslösbar oder steuerbar ist und die Stange (7) ein
elektrisches Bedienteil (47) zum manuellen Bedie-
nen, Betätigen, Auslösen oder Steuern der Funkti-
onseinheit (10) aufweist.

11. Gerät (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Funkti-
onseinheit (10) einen Behälter (26) für ein Markie-
rungsmittel (23), Prüfmittel (24) oder Reinigungsmit-
tel (25) umfasst, der als Druckflasche oder Druck-
dose ausgebildet ist, und die untere Aufnahme (15)
einen verriegelbaren Container (28) aufweist, in den
der Behälter (26) wieder entnehmbar einsetzbar ist.

12. Gerät (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass es einen in-
tegrierten Betätigungsbügel (31) aufweist, der derart
ausgebildet ist, dass er durch das Anpressen des
Gerätes (1) an einen Untergrund (3) bzw. an einen
montierten Detektor (2) betätigt wird und dabei die
Funktion einer in die obere oder untere Aufnahme
(14, 15) eingesetzten Funktionseinheit (10) auslöst.

13. Gerät (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Funkti-
onseinheit (10) eine Prüfeinheit (18) ist, die zum Ab-
geben eines Prüfmittels (24) an einen an die obere
Aufnahme (14) angesetzten, auf einem Untergrund
(3) montierten Detektor (2) ausgebildet ist, und das
Gerät (1) zum zeitgleichen Prüfen und Identifizieren
eines Detektors (2) ausgebildet ist, an den das Gerät
(1) angedrückt ist, wobei das Gerät (1) entweder ei-
nen Betätigungsbügel (31) aufweist, der derart aus-
gebildet ist, dass er beim Anpressen des Gerätes
(1) an den Detektor (2) die Auslösetaste (32) eines
in die Aufnahmevorrichtung (14) an dem Grundträ-
ger (8) eingesetzten Lesegerätes (12) zum Ermitteln
einer Detektorkennung betätigt, oder die Funktions-
einheit (10) elektrisch bedienbar, betätigbar, auslös-
bar oder steuerbar ist und die Stange (7) ein elektri-
sches Bedienteil (47) zum manuellen Bedienen, Be-

tätigen, Auslösen oder Steuern der Funktionseinheit
(10) aufweist und das Gerät (1) derart ausgebildet
ist, dass beim Auslösen der Funktion der Prüfeinheit
(18) mittels des Bedienteils (47) ein in die Aufnah-
mevorrichtung (14) an dem Grundträger (8) einge-
setztes Lesegerät (12) zum Ermitteln der Detektor-
kennung des Detektors (2) betätigt wird.

14. System zum Errichten und Warten von Detektoren
(2), die auf einem festen Untergrund (3) angebracht
sind oder werden, für das Überwachen von Umwelt-
bedingungen ausgebildet sind und denen jeweils ei-
ne Detektorkennung zugeordnet ist, umfassend ein
Gerät (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che und eine oder mehrere, damit funktional zusam-
menwirkende Markierungseinheiten (16) und/oder
Montageeinheiten (17) und/oder Prüfeinheiten (18)
und/oder Reinigungseinheiten (19).

15. System nach dem vorhergehenden Anspruch, um-
fassend eine Meldezentrale, die mittels einer Kom-
munikationseinrichtung (33) des Lesegerätes (12)
mit dem Gerät (1) in drahtloser Verbindung steht,
wobei die von dem Lesegerät (12) ermittelte Detek-
torkennung eines Detektors (2) drahtlos übertragen
werden kann und mittels der Kommunikationsvor-
richtung (33) dem Bediener aus einer Datenbank an-
gezeigt werden kann, welcher Detektor (2) zu prüfen
ist und der Bediener die erfolgreiche Prüfung des
Detektors (2) entweder manuell bestätigen oder dies
automatisch in einer Datenbank erfasst und dabei
dem jeweiligen Detektor (2) zugeordnet werden
kann, wobei die Funktionseinheit (10) eine Prüfein-
heit (18) ist, die zum Abgeben eines Prüfmittels (24)
an einen an die obere Aufnahme (14) angesetzten,
auf einem Untergrund (3) montierten Detektor (2)
ausgebildet ist, und das Gerät (1) zum zeitgleichen
Prüfen und Identifizieren eines Detektors (2) ausge-
bildet ist, an den das Gerät (1) angedrückt ist, wobei
das Gerät (1) entweder einen Betätigungsbügel (31)
aufweist, der derart ausgebildet ist, dass er beim An-
pressen des Gerätes (1) an den Detektor (2) die Aus-
lösetaste (32) eines in die Aufnahmevorrichtung (14)
an dem Grundträger (8) eingesetzten Lesegerätes
(12) zum Ermitteln einer Detektorkennung betätigt,
oder die Funktionseinheit (10) elektrisch bedienbar,
betätigbar, auslösbar oder steuerbar ist und die
Stange (7) ein elektrisches Bedienteil (47) zum ma-
nuellen Bedienen, Betätigen, Auslösen oder Steuern
der Funktionseinheit (10) aufweist und das Gerät (1)
derart ausgebildet ist, dass beim Auslösen der Funk-
tion der Prüfeinheit (18) mittels des Bedienteils (47)
ein in die Aufnahmevorrichtung (14) an dem Grund-
träger (8) eingesetztes Lesegerät (12) zum Ermitteln
der Detektorkennung des Detektors (2) betätigt wird.
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